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Frankreich und Spanien. 

+ Berlin, 7. September. 

N Die Verwickelung mit Spanien hat eine günſtige Nebenwirkung 
gehabt, 
für Diejenigen ſchafft, 
Es giebt Leute, die in allem Ernſte beſorgen, 
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Politiſ. che Ueberſicht. 


Breslau, 8. September. 
Die neueſten Nachrichten über den Conflict zwiſchen Deutſchland 


indem fie Beruhigung über unſer Verhältniß mit Frankreich und Spanien lauten weſentlich ruhiger. Die ſpaniſche Regierung macht 
die einer ſolchen Beruhigung bedürftig waren. endlich — leider etwas ſpät — Ernſt, gegen die Demonſtranten einzu⸗ 
Frankreich ſinne auff ſchreiten und fie wird in ihren Beſtrebungen durch die ruhige und ver: 


einen Krieg gegen uns; ich habe bei den verſchiedenſten Gelegenheiten ſöhnliche Haltung der deutſchen Regierung weſentlich uuterſtützt. Man 
die Anſicht vertreten, daß in Frankreich Niemand an einen Krieg giebt von deutſcher Seite zu, daß die Entfaltung der deutſchen Flagge die 
denkt und daß die ärgſten Revancheſchreier ihren Lärm nur machen, eigentliche Rechtsfrage nicht präjudicire, auch wird anerkannt, daß die 
um in der inneren Politik Gewinn zu ziehen. Wenn Jemand auff ſpaniſche Regierung für die That des Madrider Mob nicht verantwortlich 
die franzöſiſchen Geſinnungen eine Probe hätte machen wollen, ſo zu machen ſei. So ſteht zu hoffen, daß die Streitfrage trotz der ernſten 
hätte die größte Klugheit kein beſſeres Mittel ausſinnen können, als Zwiſchenfälle doch in friedlicher Weiſe gelöſt werden wird. 


das, was der Zufall jetzt in die Hand giebt. Die entſchiedenſten 


Gegner Deutſchlands unter den franzöſiſchen Zeitungen find am tra 


zu betonen, daß Frankreich keinen Fehler machen 
dürfe; die Aeußerungen, die ſie über den deutſch⸗ſpaniſchen Conflict 
thun, laſſen an Correctheit Nichts zu wünſchen übrig. Weit entfernt, 
zum Kriege provociren zu wollen, gehen ſie einer ſolchen Provocation 
ſo weit wie möglich aus dem Wege. Es liegt darin ein Grund 
mehr, daß man auf deutſcher Seite die Sachlage mit aller Ruhe 
beobachtet. b 

Niemand kann in Deutſchland befürchten, daß Deutſchland ein 
Recht aufgiebt, Niemand kann befürchten, daß es ein Intereſſe opfert. 
Bei der Einigkeit aller Parteien, bei der unbefangenen Haltung des 
Auslandes und bei dem Vertrauen, welches die Leitung unferer aus: 
wärtigen Politik genießt, kann für Niemanden ein Anlaß vorliegen, 
in erregtem Tone von der Karolinenfrage zu ſprechen. Im Gegen⸗ 
theil, unſere Zuverſicht kann nur gehoben werden, wenn wir ſehen, 
mit wie leiſen Socken feindſelig geſinnte Mächte auftreten, ſobald eine 
concrete Frage an fie herantritt. 

Die ganze Entwickelung der Angelegenheit belegt in der über⸗ 
zeugendſten Weiſe, wie geſichert das Anſehen Deutſchlands in der 
Welt daſteht, und es iſt daher ſehr natürlich, daß ſich hier ſchlechthin 
keine größere Erregung kundgiebt. Man glaubt nicht, daß ernſthafte 
Zuſammenſtöße mit Spanien bevorſtehen, und man hat keinen Grund, 
ſich zu ſtellen, als ob man es glaube. Es iſt für uns ungemein ſchwierig, 
zu beurtheilen, ob die Aufregung, welche ſich in Spanien kundgiebt, 
eine naturwüchſige und nationale ober ob ſie eine künſtlich gemachte 
iſt. Nach Privatbriefen, die mir aus Spanien vorliegen, herrſcht in 
den dortigen Provinzialſtädten im Grunde mehr Beſorgniß vor der 
Möglichkeit eines Krieges, als leidenſchaftliche Erbitterung über die 
Karolinen. Ich will übrigens nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß in 
deutſchen geographiſchen Werken die Karolinen zum Theil als ſpaniſches 
Beſitzthum angeführt ſind, z. B. in dem kleinen Leitfaden von Voigt, 
aus welchem ich vor vierzig Jahren meine Kenntniſſe geſchöpft habe. 
Autorität wohnt ja ſolchen Schulbüchern nicht inne, aber Notizen 
dieſer Art machen es erklärlich, wenn in Spanien irrige Anſichten 
verbreitet ſind. Ich hege die Hoffnung, daß wir aus der ganzen 
Affaire ſchließlich nicht allein in Frieden mit Spanien, ſondern auch 
mit beruhigteren Gefühlen gegen Frankreich hervorgehen werden. 
Ueber dieſe Seite der Sache können wir beruhigter ſein, als über die 
Frage, welchen commerciellen Nutzen Deutſchland ſchließlich aus dem 
Beſitze der Karolineninſeln ziehen wird. 
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Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Da ſcheine ich in ein rechtes Schmugglerneſt hineingerathen und 
ſelber zum Helfershelfer auserkoren zu ſein, ſprach dieſer in Gedanken, 
indem er den kräftigen jungen Strolch mit einer gewiſſen freund⸗ 
lichen Theilnahme betrachtete; dann kehrte er ſeine Aufmerkſamkeit 
wieder der Umgebung zu, welche mit dem üppigen Pflanzenwuchs, 
den vereinzelt niederwirbelnden herbſtlich braunen Blättern und dem 
feuchten Dunſtſchleier auf den nach vieljähriger Abweſenheit aus fernen 
Landen Zurückkehrenden einen gleichſam anheimelnden Reiz ausübte. 

Das Hämmern nahm unterdeſſen ſeinen ungeſtörten Fortgang. 
Dumpf dröhnte es in regelmäßigem Tact mit nur kurzen Unter⸗ 
brechungen, bis endlich der Wald ſich zu einer etwa zwei Morgen 
großen Wieſenfläche öffnete. Vereinzelte uralte Buchen beſchatteten 
dieſelbe. Mehrere Fiſcherboote lagen kieloberſt nicht weit vom Wege. 
Im Hintergrunde zeichnet ſich nothdürftig eine rohrgedeckte Hütte 
aus, deren Fachwerk mit Strohgeflecht und Lehm ausgefüllt war. 
Andere Baulichkeiten, welche für eine dort geführte Hauswirthſchaft 
gezeugt hätten, waren nicht ſichtbar. So ſchien fie nur zur Auf⸗ 
bewahrung von Netzen und ſonſtigen Geräthen errichtet zu ſein oder 
zum gelegentlichen Obdach für ſpät heimkehrende Fiſcher. Zur Stunde 
ſtand die Hausthür offen. Ein grauköpfiger Mann, zu alt, um ſich 
noch an den Seefahrten zu betheiligen, ſtand neben dem einen Boot 
und verdichtete mittels theeriger Hanfſträhnen von aufgedrehten alten 
Tauen die Fugen zwiſchen den Planken. In der einen Hand einen 
ſtumpfen Meißel, in der andern einen hölzernen Hammer, ſchien er 
für nichts anderes Sinn zu haben als für ſeine Arbeit. Sobald der 
Burſche ſich in gleicher Höhe mit ihm befand, ließ er die Karre 
ſtehen, und zu ihm herantretend, rief er ſchon während des Gehens: 

Da kreuzt der Haſpel draußen, Vater Kandel; der hat einen 
fremden Herrn gelandet. Der ſoll einen ſchönen Gruß von dem 
Wilm an die Hanna beſtellen. 

Beim erſten Ton von des Burſchen Stimme ſtellte der alte Mann 
das Hämmern ein. Sein verwittertes Antlitz erhebend, warf er einen 
verdroſſenen Blick auf den Knaben und dann auf Walkort. Erſt als 
er die Namen Wilm und Hanna hörte, belebten ſeine harten Züge ſich 
ein wenig, während es in ſeinen Augen flüchtig wie friſches Jugend⸗ 
feuer aufloderte. 

Walkort hatte die Phyſiognomie des Greiſes ſcharf überwacht. 
Ueberraſchte ihn ſchon, daß der Burſche den Namen Haſpel ausſprach, 
den er ihm bisher noch nicht mitgetheilt hatte, ſo befremdete ihn in 
erhöhtem Grade der wechſelnde Ausdruck in den Zügen des Alten. 
Es machte ſich ſogar eine gewiſſe Unruhe in deſſen Weſen geltend, 
indem er ohne voraufgegangenen Gruß fragte: 

) Nachdruck verboten. 


eifrigſten darin, 
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nſigenten Blätter, warnt fortgeſetzt in energiſcher Weiſe vor jeder 
Parteinahme für Spanien. Der bereits geſtern kurz erwähnte Artikel der 
„République franeaiſe“ lautet: 


„Angeſichts der ernſten Nachrichten, die aus Madrid eintreffen 
und die der Diplomatie die Suche 2 einer friedlichen Löſung ſehr er⸗ 
ſchweren, tritt an Frankreich eine gebieteriſche Pflicht heran: es muß 
den“ laut feine vollſtändige Neutralität bezeugen. In der Mitte zwiſchen 

en beiden im Conflicte befindlichen Mächten gelegen, hat es ſich nur ja 
nicht in deren Handel zu miſchen, damit es ihnen unmöglich werde, ſich 
zu Lande zu begegnen, wenn ſie unglückſeliger Weiſe an einander ge⸗ 
rathen ſollten. Der Kampf würde ſich ſo auf einen Seekrieg beſchränken. 
Allein es genügt nicht, daß Frankreich verweigert, an den militäriſchen 
Operationen Theil zu nehmen, es iſt ſehr dringend nothwendig, daß es 
nicht einmal durch ſeine Haltung den Anſchein hat, als ermunterte es 
einen ſeiner Nachbarn. Dieſer Handel berührt in nichts unſere Inter⸗ 
eſſen und eine demokratiſche Nation hat nur ihre Intereſſen im Auge 
zu behalten, beſonders wenn ſie erſt kürzlich eine ſchmerzliche Kriſis 
durchgemacht hat. Wir verſündigten uns gegen das Vaterland, gegen 
die kommenden Geſchlechter, ließen wir uns von unſerem Gefühle leiten 
oder von unſerer Leidenſchaft mitfortreißen. Ziehen wir nur die kalte 
Ueberlegung zu Rathe. 

Von Seiten der Regierung ſind wir gang ſicher. Das von Herrn 
Briſſon präſidirte Cabinet wird nicht einen Schritt thun, der im Ge⸗ 
ringſten die Intereſſen oder die Ehre Frankreichs gefährdet. Gleich uns 
allen, wünſcht er lebhaft die Aufrechterhaltung des Friedens; aber trotz 
dieſes lebhaften Wunſches wird Herr de Freyeinet nicht in die höchſt 
verbitterten Discuſſionen eingreifen, die zwiſchen den Gegnern ſtattfinden 
werden, von denen ſich beide beleidigt halten. Wir haben unſere Ver⸗ 
mittelung nicht anzubieten. Sollte inan ſie zufälliger Weiſe von uns 
verlangen, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, ſo dürften wir ſie nur im 
Verein mit den anderen europäiſchen Mächten annehmen. Um keinen 
Preis, unter keinem Vorwande dürfen wir allein vorgehen. 
Das iſt, wir ſind davon überzeugt, der feſte Entſchluß des Cabinets. 

Nicht minder ſicher ſind wir betreffs der verſchiedenen politiſchen 
Parteien. Wenn die Franzoſen, leider! über die Leitung der inneren 
Angelegenheiten getheilter Meinung ſind, ſo giebt es doch keine Partei, 
rechts ſowie links, die nicht die Nothwendigkeik des Friedens und des⸗ 
halb im gegenwärtigen Umſtande die Nothwendigkeit einer thatſächlichen 
und aufrichtigen Neutralität einſähe. Sollte eine Ueberzeugung, die 
herrſcht und ſehr tief iſt, fehlen, ſo läge die einfachſte Klugheit dieſes 
Programms den verſchiedenen Parteien nahe, denn am 4. October ver⸗ 
ziehe das allgemeine Stimmrecht Denen nicht, die anders dächten. 

Wenn wir einige Furcht hegen, ſo iſt dies vielleicht von Seiten der 
Preſſe oder gewiſſer Geſellſchaften. Dieſe Vereine — man ſieht, wovon 
wir ſprechen wollen — werden über ſich wachen müſſen, ſich zu 
keinen Ausſchreitungen hinreißen laſſen, ſich der Manifeſtationen ent⸗ 
halten, die zu unliebſamen Erörterungen Anlaß geben könnten. Der 
Patriotismus erfordert dies. Ein Gleiches wird hoffentlich be 
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Von dem Haſpel kommt der Herr? Was den wohl bei dem 
Nebelwetter 1 01 geführt haben mag? Doch mich kümmert's nicht — 

Mir zu Liebe bequemte er ſich zu dem Umwege, fiel Walkort ſorg⸗ 
los ein, um Kandel das Verheimlichen ſeiner Gedanken zu erleichtern, 
mich aber führen Geſchäfte in dieſe Gegend, und da benutzte er die 
Gelegenheit zu einem Auftrage an die Hanna Klaſen. 

Der Alte fuhr mit der Hand über feine kniſternden weißen Bart⸗ 
ſtoppeln, wie Jemand, der von ernſten Zweifeln befangen; darauf 
ſprach er nachdenklich, jedoch fortgeſetzt Walkort verſtohlen muſternd: 

Die Hanna Klaſen iſt ein braves Mädchen, die verdient wohl, 
daß man ihr zu Gefallen lebt. Sie iſt zwar nicht zur Hand, aber 
die Beſtellung ſoll ausgerichtet werden. Wie weit und wohin ge⸗ 
denken der Herr heute noch zu gehen? 

Mein Ziel iſt das Dorf, antwortete Walkort, vermuthend, daß 
der Alte ihn aus dem Wege zu haben wünſchte, ob ich's erreiche, 
iſt eine andere Frage. Es wird früh dunkel bei dem Nebel; da 
möchte es mir ſchwer werden, mich zurecht zu finden. 

In drei Viertelſtunden machen Sie's, verſetzte Kandel noch immer 
zweifelnd, auch könnte der Lude den Herrn führen, und er wechſelte 
einen Blick des Verſtändniſſes mit dem Burſchen. 5 

Wo bleiben Sie felber? fragte Walkort. Ich dächte, wo Sie die 
Nacht verbringen, fände ſich auch ein Plätzchen für mich. 

Der Alte kratzte ſich mit beiden Händen hinter den Ohren und 
antwortete zögernd: Meine alten Knochen liegen überall gut genug. 
Eigentlich wohne ich im Dorfe; iſt mir aber nicht nach dem Gehen 
zu Muthe, ſo übernachte ich da in dem Hauſe auf einer Strohſchütte. 
Die Nächte ſind noch warm. Kehre ich Abends nicht heim, ſo ſchickt 
meine Frau mir andern Morgens den Kaffee. Für den Abend bin 
ich ja verſorgt. 

So nehme auch ich mit einer Strohſchütte vorlieb, verſetzte Wal⸗ 
kort etwas entſchiedener, an Bord des Schiffes, mit welchem ich kam, 
befinden ſich meine Sachen, und die will der Capitän Haſpel um 
Mitternacht landen. Er meinte, daß ich bis dahin ein paar Leute 
gefunden haben möchte, den Koffer vom Strande heraufzuholen. Er 
nannte die Bachmündung als Punkt, wohin ich ſie ſchicken ſollte. Jetzt 
begreifen Sie wohl, weshalb ich mich nicht allzuweit von hier entfernen 
möchte. Jeder hat fein Eigenthum lieb, und ie eher ich mich im Beſitz 
des meinigen weiß, um ſo beſſer. 

Aber wohin mit dem Koffer? fragte Kandel anſcheinend verdroſſen, 
obwohl ſein hartes Geſicht vor innerer Aufregung ſich dunkler färbte, 
Leute, die es tragen, könnten zwar herbeigeſchafft werden, aber wohin 
damit, lieber Herr? 

Hierher, entſchied Walkort gleichmüthig, und von hier aus finde 
ich morgen bei Tagesanbruch meinen Weg leicht genug weiter. 
Nebenbei können Sie mich etwas über die Nachbarſchaft unterrichten, 
das wäre mir von großem Werth. Haben Sie ein Stückchen Brot 
und einen Trunk Waſſer, ſo nehme ich's mit Dank an. Ich werde 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


5 ER Nee liberalen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen vor. Ueber das an⸗ 
Die geſammte franzöſiſche Preſſe, mit einziger Ausnahme der in⸗ gebliche Wahlbündniß zwiſchen den Nationalliberalen und den Conſer⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Blättern aller Schattirungen der Fall ſein. Im Auslande beurtheilt 
man uns nach dem, was man in unſeren Blättern lieſt. Irgend ein 
Artikel reiner Fantaſie, der in Paris fait unbemerkt geblieben und in 
welchem der Verfaſſer ein einfaches Spiel mit feinem Witze treiben 
wollte, wird oft jenſeits der Grenze ſehr ernſt genommen. Da hat man 
es, ſchreit man, was die Franzoſen denken! In dem Zuſtande, in dem 
ſich unſere Nachbarn befinden, iſt man ſehr mißtrauiſch. Thun wir 
nichts, ſagen wir nichts, was dieſe höchſt natürliche Empfindlichkeit ver⸗ 
letzen könnte. Wir ſind die Galerie; die erſte Pflicht der Galerie iſt, 
unempfindlich zu ſein. Was wir verlangen, läßt ſich in zwei Worten 
uſammenfaſſen: Frankreich bleibe hinſichtlich ſeiner Entſcheidungen und 

ewegungen völlig frei und jeder Bürger hüte ſich, dieſe Freiheit, die 
unſer aller Souverän iſt, anzutaſten. eien wir Franzoſen und nichts, 
als Franzoſen!“ 


Es liegen heute verſchiedene Nachrichten über die Haltung der National⸗ 


vativen im erſten Berliner Wahlbezirk wird dem „Hannov. Courier“ ge⸗ 
ſchrieben: 


„Was von geheimnißvollen Verhandlungen zwiſchen Nationalliberalen 
und Conſervativen in den Blättern gemeldet wurde, iſt Erfindung. 
Allerdings beſteht auf nationalliberaler Seite der Wunſch, in Berlin 

zu einer Verſtändigung mit den gemäßigt Conſervativen, mit Ausſchei⸗ 
dung der Stöcker'ſchen Richtung, zulkommen, und es werden ohne Zweifel 
in dieſer Richtung Verhandlungen ſtattfinden. Geſchehen iſt dies aber 
bis jetzt nicht. Die gemäßigtere Richtung innerhalb der conjervativen: 
Partei wäre auch geneigt, 
die Hand zu reichen, ob es aber zu einer Verſtändigung kommen wird, 
muß dahingeſtellt bleiben. Gelingt die Verſtändigung, ſo wäre es nicht 
unmöglich, im erſten Wahlbezirke, der drei Abgeordnete zu wählen hat 
und jetzt durch die Abgeordneten Klotz, Löwe und Pariſius vertreten 
wird, mit nationalliberal⸗conſervativen Compromiß⸗Candidaten durchzu⸗ 
dringen, vorausgeſetzt, daß geeignete populäre Perſönlichkeiten gefunden 
werden. Von ſolchen iſt aber bisher kaum die Rede geweſen und die 
Auswahl wird ſehr große Schwierigkeiten bereiten.“ 

In Magdeburg beabſichtigen die Nationalliberalen, den Kampf gegen 
die Deutſchfreiſinnigen aufzunehmen. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: 

„Wie wir hören, hat ſich der Vorſtand der nationalliberalen Partei 
in Magdeburg in einer mit einigen Vertrauensmännern abgehaltenen 
Beſprechung der bevorſtehenden Landtagswahlen einſtimmig dahin 
ſchlüſſig gemacht, von einer Wiederwahl des deutſchfreiſinnigen Abgeord⸗ 
neten Herrn Büchtemann abzuſehen, vielmehr die Wahl von 
zwei nationalliberalen Abgeordneten anzuſtreben. Wer 
neben dem bewährten nationalliberalen Abgeordneten Herrn Stadtrath 
Gärtner aufgeſtellt werden wird, bleibt der weiteren Behandlung der 
Sache vorbehalten. Zunächſt wird der Beſchluß des Vorſtandes einer 
öffentlichen Verſammlung der Parteimitglieder unterbreitet werden, und 
iſt zu dieſem Behufe eine Verſammlung der Mitglieder der hieſigen 
nationalliberalen Partei für Mitte September in Ausſicht genommen.“ 

In Naſſau ſtellen die Nationalliberalen in fünf bisher freiſinnig ver⸗ 
tretenen Wahlkreiſen, Stadtkreis Wiesbaden-Wißmann, Landkreis 
Wiesbaden⸗Lieber, Obertaunuskreis⸗Wirth, Unterlahnkreis⸗Mohr, 
Oberlahnkreis-Farr, eigene Candidaten auf; einen ſechsten, den bisher 
durch den kürzlich verſtorbenen Dr. Thilenius vertretenen Wahlkreis — 
Oberweſterwaldkreis — wollen ſie den Conſervativen ausliefern, auf deren 
Unterſtützung ſie in den übrigen Kreiſen rechnen. Die Conſervativen haben 
bereits 1882 den Kreis Wiedenkopf erobert. 
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Deut ſch land. 


Abermals ſann der Alte nach, bevor er antwortete: 
Ein hartes Lager da drüben im Hauſe, aber die Angelegenheit 
mit dem Koffer ändert die Sache. Wenn ich nur wüßte, wer ihn ab⸗ 
holen könnte. Hier herum giebt's Niemand, und eine leichte Arbeit iſt's 
auf dem Sandwege ebenfalls nicht — wie von einem glücklichen Ge⸗ 
danken beſeelt, kehrte er ſich dem Burſchen zu. Lude, rief er aus, 
du ſelbſt kannſt es übernehmen. Mach deinen Sandſack um die Hälfte 
leichter und karre, als ob dir der Kopf brennte. Gieb ein Paar 
Bekannten kund, daß um Mitternacht auf dem Strande ein Koffer 
abzuholen wäre, und das Compliment beſtellſt du ebenfalls. Ruf im 
Vorbeigehen in meinem Hauſe an und ſag', ich hätt' einen Gaſt, der 
wollte mit einem ſchmackhaften Gericht verpflegt fein —. 
Und mit einem Trunk ſo gut, wie er im Dorfe aufzutreiben, 
ſchaltete Walkort ein, und was den Koſtenpunkt anbetrifft, ſo ordne 
ich den mit dem Vater Kandel. 
Der Alte warf einen argwöhniſchen Blick auf Walkort. Dieſer 
hingegen, um ihn noch mehr über ſeine Perſon zu beruhigen, fuhr 
gleichmüthig fort: 2 
Da traf ich einen Zollwächter auf dem Strande; den hätte ich 
anſprechen können, mir Leute zum Tragen der Sachen zu ſchicken, 
vielleicht ſelbſt die Angelegenheit ein wenig zu überwachen, allein mit 
Beamten, die ſtreng an ihre Pflicht gebunden ſind, verkehre ich ungern 
geſchäftlich. Es ſieht aus, als möchte man ſie zur Vernachläſſigung 
ihres Dienſtes bewegen. 
Lude, wendete der alte Mann ſich nunmehr an den Burſchen, der 
mit verſchmitztem Grinſen dem Geſpräche lauſchte, jetzt nimm deine 
Füße in die Hand, damit die Leute nicht zu ſpät kommen. Sie 
dürfen den Haſpel nicht warten laſſen. 
Ich möchte ihnen einen Zettel mitgeben, bemerkte Walkort leb⸗ 
haft einfallend, wer weiß, ob der Capitän ihnen ſonſt die Sachen 
verabfolgt. 
Keine Noth, Herr, hieß es nicht minder eifrig zurück, der Haſpel 
kennt alle Fiſcher hier herum, und giebt's irgendwo in der Welt ehr⸗ 
liche, zuverläſſige Menſchen, ſo iſt's ebenfalls hier herum — nur vor⸗ 
wärts, Lude! Was ſtehſt du da wie eine Windmühle ohne Wind! 
Vergiß nicht den Gruß. Sage, es wäre ein recht herzlicher Gruß, 
damit's das Mädchen mehr erfreut. 
Lude, wie um dadurch ſeine Bereitwilligkeit an den Tag zu legen, 
ſchlug zweimal hintereinander ein Rad, ſchüttelte ſich wie ein naſſer 
Pudel, um die ſchlottrigen Kleidungsſtücke wieder zu ordnen, legte 
die Reiſetaſche auf das Boot: dann ſpannte er ſich in die Karre, 
und ſeine Bewegungen mit dem Abſingen eines Gaſſenhauers beglei⸗ 
tend, trabte er mit ſeiner Laſt davon. Gleich darauf war er in dem 
Nebel verſchwunden. 

Eortſetzung folgt.) 2 
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arbeiter. — Die Sonnkagsruhe.] Die „Hyäne“ ), welche die 


Flagge auf Cap Yap auf den Karolinen hißte, iſt ein Kanonenboot; 
die deutſche Marine hat deren vier, nämlich „Wolf“, „Hyäne“, 
„Iltis“, „Cyclop“. Die „Hyäne“ hat, wie die übrigen Kanonen⸗ 
boote, 4 Geſchütze, einen Beſatzungsetat von 87 Mann, 340 indicirte 
Pferdekräfte und eine Deplacement von 489 Tonnen. Commandant 
der „Hyäne“ iſt der Corvettencapitän Anton Langemak. Derſelbe iſt 
erſt ſeit Kurzem zu dieſer Charge befördert worden. 
iſt am 21. October 1864 in die deutſche Marine eingetreten. — Die 
Metallarbeiter haben geſtern die Gründung eines allgemeinen 
Metallarbeitervereins für Berlin beſchloſſen. — Am Donnerstag 
werden die Vertreter der Fachvereine vom Polizeipräſidium in Sachen 
der Sonntagsruhe vernommen werden. Die meiſten Fachvereine 
haben in dieſen Tagen ihre Delegirten hierzu gewählt. 

[Ueber den Stapellauf der „Erſatzeorvette Victoria“ 
in Wilhelmshaven am letzten Sonnabend berichtet das „Wilhelmsh. 
Tagebl.“ Folgendes: 

Unſere Stadt prangt am heutigen Tage der Taufe und des Stapel⸗ 
laufes des auf hieſiger Werft erbauten ſchmucken Kriegsſchiffes „Erſatz⸗ 
Victoria“ in reichem Flaggenſchmuck. Die kaiſerliche Werft hat ein Feſt⸗ 
tagsgewand angelegt, die innerhalb des Hafens liegenden, in Dienſt ſtehen⸗ 
den Fahrzeuge, insbeſondere das Artillerieſchulſchiff „Mars“, find ge⸗ 
ſchmückt und ihre Flaggen und Wimpel flattern lebhaft in der Luft und 
das ſtalze Geſchwader a der Rhede bietet einen majeſtätiſchen Anblick dar. 
Früh 9 Uhr 20 Minuten wurde Ihre königliche Hoheit die Erbprinzeſſin 
Charlotte von Sachſen⸗Meiningen erwartet. Zum Empfang waren auf 
dem Bahnhofe anweſend Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich, der Chef 
der Admiralität Generallieutenant v. Caprivi, der Stationschef Graf von 
Monts, Corvetten⸗Capitän v. Senden⸗Bibran, Lieutenant z. S. v. Witz⸗ 
leben, Kammerherr Graf Lüttichau, Regierungspräſident von Heppe und 
Bürgermeiſter Oetken. Um 8 Uhr 21 Minuten traf der aus 4 Wagen 
beſtehende Extrazug auf dem hieſigen Bahnhofsperron ein. Se. königl. 
Hoheit Prinz Heinrich begab ſich alsbald in den Salonwagen zur herz⸗ 
lichen Begrüßung ſeiner Schweſter und ſtellte nach dem Verlaſſen des⸗ 
ſelben die zum Empfang erſchienenen Herrſchaften der Prinzeſſin vor. 
Letztere ward ſodann vom 1 Heinrich durch den Salon zu 
den bereitſtehenden Wagen geführt. Im erſten Wagen nahmen die 
Prinzeſſin, der Prinz, der Chef der Admiralität und der Chef 
der Marineſtation der Nordſee Platz, in den folgenden Wagen fuhren 
die Begleiter der Prinzeſſin, ſowie Herr Regierungspräfident von Heppe. 
Die Herrſchaften begaben ſich alsbald zum Marineſtationsgebäude, woſelbſt 
ein Frühſtück eingenommen wurde. Mittags kurz vor 12 Uhr trafen die⸗ 
ſelben guf der kaiſerlichen Werft ein, woſelbſt der feierliche Act der Taufe 
und des Stapellaufes vor ſich gehen ſollte. Es war eine Banane Ver⸗ 
ſammlung von Offizieren und Beamten, welche ſich auf der kaiſerlichen 
Werft um die vor dem Bug des zu taufenden Schiffes erbaute Tribüne 
eingefunden hatte. Tauſende von Zuſchauern flankirten die nördliche und 
jüblihe Seite des Docks. Auch auf dem im benachbarten Dock liegenden 
S. M. S. „Kronprinz“ 5 ſich Hunderte von Zuſchauern. 

Ihre königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin hielt nun folgende Taufrede: 
„Mit dankharſter Freude trete ich heute der Marine gegenüber, um 
im Auftrage Sr. Majeftät des Kaiſers dies ſchöne Schiff zu taufen. 
Dem alten preußiſchen Wahlſpruch gleich, rufe ich: „Gott mit Dir“, 
wohin Du auch ziehſt! Meine Gedanken, die gewohnt ſind, dem ge⸗ 
liebten Bruder in ſorgender Liebe auf fernen Meeren zu folgen, ſie 
werden auch Dich, mein Taufkind, aller Wege begleiten, Dein Ruhm 
und Deine Ehre bleibt mein Stolz. 
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs taufe ich Dich 

„Charlotte“.“ 

Unter brauſendem Hurrah und dem Tuſch der Muſik glitt das herrliche 
Schiff nach beendeter Tauf⸗Ceremonie majeſtätiſch in das Element, welches 
es künftig tragen ſoll zur Ehre unſerer jungen deutſchen Marine, zum 
Schutz und Schirm der im Ausland lebenden Deutſchen, zur Wehr gegen 
auswärtige Feinde. 

[Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfes 
eines bürgerlichen Geſetzbuches] hat ihre Berathungen im 
Juli d. J. zum Zweck der Erholung ihrer Mitglieder für mehrere 
Wochen unterbrochen. Am 3. d. M. hat ſie ihre Berathungen wieder 
aufgenommen. Ueber den gegenwärtigen Stand der letzteren iſt der 
„R.⸗A.“ in der Lage, Folgendes mitzuthetlen: 

Von den fünf Theilen, aus welchen das Geſetzbuch beſtehen wird, ſind 
nicht allein die drei erſten Theile (der Allgemeine Theil, das Recht der 
Schuldverhältniſſe und das 19 1 dergeſtalt vollendet, daß ein von 

der Geſammteommiſſion genehmigter Entwurf in erſter Berathung ab⸗ 
geſchloſſen vorliegt, ſondern es iſt auch bereits die Berathung des Familien⸗ 
rechts nicht unerheblich vorgeſchritten, ſo daß auch deren Beendigung in 
naher Zeit zu erwarten iſt und nur noch der Entwurf des Erbrechts auf⸗ 
zuſtellen ſein wird. 

Hiernach darf mit Sicherheit erwartet werden, daß der Zeitpunkt der 
Vollendung eines vollſtändigen, zur Publikation geeigneten Entwurfs nicht 
weit mehr ausſteht. 

Wenn bisher der Abſchluß des wichtigen Werkes, welches der Commiſſion 
anvertraut iſt, ſich verzögert hat, ſo ſind nicht allein die großen Schwierig⸗ 
keiten zu würdigen, die ſich der Aufſtellung eines das geſammte bürger⸗ 
liche Recht umfaſſenden, für das ganze Deutſche Reich berechneten Geſetz⸗ 
buches nach der Natur der Dinge entgegenſtellen, ſondern es iſt zugleich 
in Auſchlag zu bringen, daß die Berathungen der Geſammteommiſſion nach 
Erledigung der mühevollen und zeitraubenden Vorarbeiten der zu Redac⸗ 


) Nach den neueſten Depeſchen hat nicht die „Hyäne“, ſondern das 
Kanonenboot „Iltis“ die Landung auf der Inſel 1025 e 
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Taufe in Creiſau. Das „Schweidn. Tabl." ſchreibt: Am Sonntag 
herrſchte freudig bewegtes Leben im Schloſſe Creiſau. Herr Hauptmann 
von Moltke II., Adjutant Sr. Excellenz des Gerrn General⸗Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke, ließ ſeine am 13. Auguſt geborene Tochter taufen. 
Geradezu rührend war es d en als der greiſe Feldmarſchall dem 
Täufling, welchen er während der heiligen Handlung ſorgſam auf den 
Armen wiegte, immer wieder freundlich lächelnd zunickte. Als das Ge⸗ 
ſpräch ſpäter auf die Ereigniſſe in Madrid kam, ſagte Moltke nur: „Mir 
thut der König von Spanien leid.“ 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Herrn Georg Ebers, des 


gelehrten Egyptologen und Romanſchriftſtellers, wird der Wiener „N. Fr. 


Pr.“ aus Weimar vom 4. d. geſchrieben: Georg Ebers iſt, wie ich aus 
privaten Mittheilungen erſehe, recht ſchlimm daran mit ſeinem körperlichen 
Befinden. Jetzt ſteht es mit ihm ſo, daß zwar die Schmerzen etwas ge⸗ 
linder geworden ſind, mit dem Gehen iſt es aber ganz vorbei; der Arzt, 
Dr. Burckhardt in Stuttgart, welcher im vorigen Jahre an ihm die Opera⸗ 
tion der Nervenſtreckung vollzog, hat ihm möglichſte Bewegungsloſigkeit 
verordnet. „Der Rollſtuhl“, — ſo ſchreibt der liebenswürdige Gelehrte 
und Dichter mit dem Humor, der ihn auch auf dem Krankenlager nicht 
e hat — „ift ro ein elendes Surrogat für die beweglichen Beine!“ 
Trotzdem aber hofft Profeſſor Ebers im Herbſt von ſeinem Sommeraufent⸗ 
halt Tutzing am Starnberger See nach Leipzig zurückkehren und dort mit 
Beginn des Winterſemeſters ſeine Vorleſungen an der Univerſität wieder 
aufnehmen zu können. 


Kolumbus Grab. In Central⸗Amerika herrſcht gegenwärtig ein 
großer Streit über die letzte Ruheſtätte von Chriſtoph Kolumbus, da 
San Domingo und Kuba dieſe Ehre für ſich in Anſpruch nehmen. Es 
wird deshalb ein feierliches Conelave der Vertreter mehrerer Regierungen 
am 10. September in Domingo zuſammentreten, um die Sache in Ord⸗ 
nung zu bringen. Aber mittlerweile hat ſich noch eine andere Debatte er⸗ 
hoben und es iſt die Frage aufgetaucht, ob Kolumbus überhaupt je ſeinen 
Fuß auf den amerikaniſchen Continent geſetzt habe. Es wird allgemein 
geglaubt und in den meiſten modernen Geſchichtswerken erzählt, daß der 
große Seefahrer auf ſeiner vierten und letzten Reiſe an der zu der gegen⸗ 
wärtigen Republik von Wet ehörigen Küſte gelandet ſei. Vor drei 
Jahren wollte der Präſident der Kepublit, Don Soto, dieſes große Er⸗ 
eigniß damit verewigen, daß er an dieſem Orte einen neuen u 
ee creivte und demſelben den Namen Colon gäbe; aber zuerſt beſchloß 
er, die Autoritäten zu Rathe zu ziehen und fand dabei Grund, an der 
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toren beſtellten und mit der Anfertigung der Vorarbeiten beauftragten fünf 
Mitglieder erſt im October 1881 haben beginnen können, daß ferner 
manche auf zufälligen Gründen beruhende Hemmungen zu überwinden 
waren, wohin insbeſondere die aus der Erkrankung und dem Tode eines 
der Redactoren hervorgegangene Störung zu rechnen iſt. Deſto erfreulicher 


iſt es, daß der gegenwärtige Stand der Dinge einen ſo erheblichen Fort⸗ 


ſchritt bekundet. 


1 el Der Termin in dem Diätenproceſſe gegen den 
rüheren Abgeordneten Wander iſt vor der zweiten Civilkammer des 
Landgerichts in Tilſit auf den 25. November 1885 feſtgeſetzt. Der Termin 
in Nordhausen iſt am 6. November, der Termin in Halle gegen den Ab⸗ 
geordneten Haſenelever am 21. October. Auch gegen den Abgeordneten 

räcker iſt nunmehr die Klage auf Herausgabe der Diäten erhoben wor⸗ 
den. Der Termin iſt auf den 11. November angeſetzt. 


[Ueber die Frage der Vermehrung der Lotterie⸗Looſe] 
wird den „Hamb. Nachr.“ gemeldet: „So detaillirt die Mittheilungen 
über eine zu erwartende Vorlage der preußiſchen Regierung betreffs 
Vermehrung der Lotterie-Looſe in Preußen auch lauten, fo werden fie 
uns doch als zur Zeit nicht zutreffend bezeichnet. Es liegt keinerlei 
Beſchluß der Staatsregierung hierzu vor, dieſelbe dürfte vielmehr in 
dem ablehnenden Verhalten der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
gegenüber einem aus der Mitte des Hauſes ſelbſt geſtellten diesbezüg⸗ 
lichen Antrag keinen Anlaß haben, ihrerſeits den Antrag aufzunehmen.“ 


[Dr. Finſch,] der bekannte Forſchungsreiſende, der die neuen Be⸗ 
ſitzungen auf Neu⸗Guinea und im Bismarck⸗Archipel für die Neu⸗Guineg⸗ 
Geſellſchaft in Berlin erworben hat, iſt jetzt in Berlin eingetroffen, um 
dem Vorſtande der Geſellſchaft eingehenden mündlichen Bericht über die 
Neuerwerbungen zu erſtatten. Auch iſt hier telegraphiſch die Nachricht an⸗ 
gelangt, daß das Dampfſchiff „Papua“ der Neu⸗Guineg⸗Geſellſchaft, das 
eine vorbereitende Expedition an Bord führt und zunächſt von Batavia 
aus Arbeiter, ſowie Thiere, Sämereien, Pflanzen nach Neu⸗Guinea über: 
führen ſoll, am 1. September nach einer guten Reiſe in Batavia ange⸗ 
kommen iſt. Inzwiſchen nehmen auch in Berlin die Arbeiten für die Ein⸗ 
richtung der Verwaltung auf Neu⸗Guinea ſelbſt beſten Fortſchritt. Die 
Beſetzung der wichtigen Stelle des Landeshauptmannes zu Neu⸗Guinea, 
die man Contre⸗Admiral z. D. Werner übernehmen zu ſehen vergeblich 
hoffte, iſt, der „K. Z.“ zufolge, anderweitig ſchon für die nächſte Zeit zu 
erwarten. 

[Herr Viereck,] deſſen Befinden ſich gebeſſert, iſt nach den Münchener 
„N. N.“ entſchloſſen, München zu verlaſſen. 

[Die Jury der Allgemeinen dich felgen H hat 
außer den bereits mitgetheilten Preiſen noch folgende Hauptpreiſe vertheilt: 
Der ſechste Ehrenpreis der Stadt Berlin wurde zwiſchen Friedrich⸗Behr⸗ 
Köthen und der Hildesheimer Continental⸗Präſervenfabrik getheilt. Große 
ſilberne Staatsmedaillen erhielten Frau Louiſe Böhme in Bromberg für 
die hervorragendſte Geſammtleiſtung in Blumen⸗Arrangements und C. 
Manſo⸗Berlin für eine Tafeldecoration. Kleine ſilberne Staatsmedaillen 
erhielten Guſtav A. Schultz⸗Eckartsherg für Kalthauspflanzen, Otto Neu⸗ 
mann⸗Schöneberg für Bonvardten, e für Cacteen, 
H. G. Trenkmann⸗Weißenfels für Sämereien, Karl Friedrich Friebel in 
Borhagen für Hyacinthen, Ed. Zimmermann⸗Altona für ein Gewächshaus, 
Petſch sen. in Berlin für Die die königl. Lehranſtalt in Geiſen⸗ 
heim für transportable Obſtdarren, die Tempelhofer Baumſchulen für 
Coniferen, Georg W. Gädertz⸗Stuttgart für Obſtbaum⸗Palmetten, E. 
Moſiſch⸗Treptow für Alleebäume und außerdem für Quitten⸗Wildlinge, 
Choné⸗Berlin für K H. R. C. Probſt⸗Hamburg für Camelien und 
Emil Liebig⸗Dresden für Azaleen. — Eine große goldene Medaille wurde 
H. Lorberg⸗Berlin fr Dbftbäume, eine ſilberne Staatsmedaille Mar 
Cohn-⸗Breslau für Geſammtleiſtung zuerkannt. Den Ehrenpreis der 
Berliner Gärtnerbörſe erhielt Wilhelm Hans in Herrenhut. — Geſtern 
paſſirten 2700 Perſonen die Kaſſen. 

[Exploſion.] Eine ſtarke Detonation erſchreckte am Sonnabend Abend, 
kurz vor 11 Uhr, die Bewohner und die Nachbarſchaft des Haufes Nr. 10 
der Wrangelſtraße. In dem Tunnel des im Quergebäude belegenen 
Vergnügnungs⸗Locals „Urania“ war Gas explodirt, das — wie vermuthet 
wird — in Folge Undichtigkeit des Einſtrömungsrohres entwichen war 
und an den im Tunnel brennenden Flammen ſich entzündet hatte. Die 
Exploſion hat arge Verheerungen angerichtet, indem durch den Luftdruck 
ſämmtliche Thüren und Fenſter zertruͤmmert find und der Deckenputz ab⸗ 
geriſſen worden iſt. Schlimmer als Alles iſt jedoch, daß leider auch eine 
Anzahl Menſchen durch die Kataſtrophe zu Schaden gekommen ſind. 
Schwere Verletzungen, ſodaß ihre Ueberführung nach Bethanien erfolgen 
mußte, haben der Wirth des Locals, Walther, ſeine Schweſter, Frau 
Fliege, und der Arbeiter Milde davongetragen; leicht verletzt ſind eine 
Frau Tieke und ein junges Mädchen, Luiſe Ahrens. Die Feuerwehr 
ſperrte zunächſt das Gas ab und verlöſchte darauf mit leichter Mühe den 
19 nur auf die Deckenconſtruction über dem Gaſometer erſtreckenden 

rand; mit dem Aufräumen hatten dagegen einige Abtheilungen noch bis 
nach Mitternacht zu thun. — Von anderer Seite wird der „N.⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Pripattheatergeſellſchaft Harmonie I. hatte am Sonnabend 
in der Urania, Wrangelſtraße 9/10, eine Theatervorſtellung arrangirt. 
Auf dem Repertoir ſtanden „Eine Taſſe Thee“ und „Der Bombardier im 
Feuer“. Vor ca. 200 bis 300 Perſonen war das erſte Stück gut von 
Statten gegangen. Nachdem das zweite Stück in Scene geſetzt 
und die in Dilettantenkreiſen ſehr beliebte Soubrette Anng Schaff 
ihr Auftrittslied begonnen, erfolgte eine fürchterliche, weithin hör⸗ 
bare Detonation, mit dieſer zugleich das Erlöſchen der Gasflammen. 
Die Thür vom Saal zur Theatergarderobe hob ſich aus ihren 
Angeln und ſiel unter lautem Getöſe unter die Zuſchauer; Tiſche, ſowie 
die darauf ſtehenden Seidel nebſt den Stühlen wurden fortgeſchleudert und 
umgeworfen; Hilferufe und Wimmern von Verwundeten ertönten durch 
den Saal, kurzum, es war eine ſchreckliche Scene. Alles ſuchte den Aus⸗ 
zu innen, was in der Dunkelheit i 
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Richtigkeit des allgemeinen Glaubens bezüglich dieſer Sache zu zweifeln. 
Nachdem er ſeine Bedenken einem gelehrten Guatemgler, Don Milla, mit⸗ 
etheilt hatte, welcher eine Geſchichte von Central⸗Amerika geſchrieben 
hatte, in welcher die übliche Angabe wiederholt war, prüfte Letzterer alle 
Doc umente aus jener Zeit von Neuem und gelangte zu dem Schluſſe, daß 
der Irrthum durch die fehlerhafte Auslegung einer einzelnen Stelle bei 
einem alten Chronikenſchreiber verurſacht worden und Kolumbus in Wirk⸗ 
lichkeit nie auf dem Continent Amerikas gelandet ſei. Die Stelle kommt 
bei Herrera vor und lautet: „Am 14. Auguſt landete der Adelantado mit 
vielen ſeiner Schiffsmannſchaft , um die Meſſe zu hören.“ Don Milla iſt 
nun überzeugt, daß dieſer Adelantado Bartholomäus der älteſte Bruder 
Kolumbus! 1 ſei und nicht and ſelbſt, der auf dieſe Weiſe, wie 
ein zweiter Moſes, das verheißene Land von ferne geſehen hat, ohne daß 
es ihm geſtattet geweſen wäre, feinen Fuß auf daſſelbe zu ſetzen. 


Die Heilsarmee. Bekanntlich erſcheint das amtliche Organ der Heils⸗ 
armee in Zürich unter dem Titel „Der Kriegsruf“; doch iſt dieſes Blatt 
ſpeciell für Deutſchland und die deutſch ſprechenden Schweizer beſtimmt 
und erſcheint überdies in franzöſiſcher, engliſcher und ſchwediſcher Sprache. 
Die neueſte Nummer des „Kriegsruf“ bringt mancherlei Nachrichten über 
die Erfolge der Heilsarmee in den verſchiedenen Städten, wo fie. Haupt⸗ 
oder Nebenquartiere aufgeſchlagen haben. In Deutſchland ſelbſt ift bis 
jetzt noch kein Gebiet „erobert“ oder auch nur „beſetzt“ worden; dagegen 
beſtehen deutſche „Hauptquartiere“ in London, Genf, Zürich und Schlieren, 
wo regelmäßig alle Abende (an Sonntagen ſogar 3⸗ bis 0 0 Ver⸗ 
fammlungen abgehalten werden. Die Art der Berichterftattung über die 
Thätigkeit der Heilsarmee iſt eine ſehr originelle und wir laſſen nachſtehend 
einige Auszüge aus dem „Kriegsruf“ (aus der ſoeben erſchienenen September⸗ 
nummer) folgen. Aus einer engliſchen Stadt wird erzählt: „Letzten 
Sonntag marſchirten wir in Reih und Glied durch die ärmſten Stadt: 
theile. Durch unſere Trommeln angezogen, folgten uns viele Leute nach 
unſerer Caſerne, wo wir herrliche Skunden verlebten. Sechs Sünder 
haben ſich dem Heiland übergeben.“ .. Aus einer anderen engliſchen 
Stadt wird geſchrieben: „Als wir, zwei Offiziere der Heilsarmee, vor 
fieben Wochen in dieſer Stadt ankamen, war Alles im tiefſten 
Schlafe der Sünde und HGleichgiltigkeit verſunken. Wir haben 
uns ein großes Ziel vorgeſteckt: nicht eher zu ruhen, bis die 
150 Wirthshäuſer der Stadt leer ſtehen würden, und wir arbeiten 
mit Erfolg. ...“ Aus Schweden kommen u. A. folgende Berichte: „In 
Nordköping geht das Werk in der Rettung unſterblicher Seelen herrlich 
vorwärts. Nicht nur in der Stadt, ſondern auch in umliegenden Orten 
macht ſich eine Erweckung und ein lebhaftes Beſtreben, den Heiland zu 
finden, fühlbar.... Gothenburg mit feinen prachtvollen Umgebungen iſt 


d bei den umgeworfenen 
a eee eee 


Tiſchen und Stühlen unmöglich war. Viele Damen fielen in Ohnmacht. 
Ein Kellner und die Frau des Vereinsregiſſeurs Tiefe ſchwammen im 
Blut; der Bierzapfer ſowie der Wirth ſelbſt ſind ebenfalls ſchwer verletzt. 
Außerdem wurden noch zwei Perſonen zur Sanitätswache und drei Damen 
nach Bethanien gebracht. Ueber die Entſtehungsurſache hören wir Fol⸗ 
gs: Schon während des ganzen Abends verfpürten mehrere den Saal 

etretende Perſonen einen Gasgeruch. Ein Angeſtellter des Wirths er⸗ 
ſchien auch mit dem Gasanzünder, um die Gasleitung zu revidiren. Nach 
nn Arbeit follen der Wirth und der Zapfer mit offenem Licht in 
en Tunnel, in welcher der Hauptgaſometer ſteht, ſich begeben haben, um 
den Gaſometer 1 unterſuchen. Kaum hatte der Wirth, Herr Walther, den 
Gaſometer berührt, als auch ſchon die Exploſion erfolgte. Herr W. wurde 
von den Flammen erfaßt und ihm Bart und Kopfhaar verbrannt; das 
ganze Geſicht, Hände und mehrere Stellen des Körpers ſind mit Brand⸗ 
wunden bedeckt. Er liegt ſchwer krank darnieder. Der Zapfer wurde in 
die Ecke des Tunnels geſchleudert und erlitt ebenfalls weſentliche Ver⸗ 
letzungen. Durch die Exploſion und die Erſchütterung find faſt ſämmtliche 
Scheiben des Grundſtückes zertrümmert und der Hof zwiſchen dem Vorder⸗ 
haus und dem Saale iſt aufgeriſſen worden. N 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Kronprinzeſſin Stefanie.] Die Meldung, daß die an⸗ 
läßlich des Aufenthaltes der Kronprinzeſſin Stefanie in Miramare be⸗ 
abſichtigt geweſenen Feſtlichkeiten wegen eines momentanen Unwohl⸗ 
ſeins der Kronprinzeſſin abgeſagt werden mußten, hat zu Deutungen 
und Concluſtonen Anlaß gegeben, die, wie die „Polit. Corr.“ er⸗ 
fährt, vollſtändig unbegründet ſind. | 


wie uns Lord Randolph Churchill geftern in Morten erinnerte, 


zwiſchen dem afghaniſchen 
Hinderniſſe oder Verzug 


ſind Vorkehrungen, 
liegen und welche 
Der „Standard“ ſchreibt über denſelben Gegenſtand: 


ören. 10 0 nun mit Recht oder Unrecht, die Leute halten 
{ 


der Beſtimmungen 


RETTET I 


trotz der ſteinharten Herzen feiner Bewohner der Schauplatz herrlicher 
Offenbarungen der rettenden Kraft Gottes.. .. Auch in Stockholm iſt 
der Herr Sieger.. .. In Rorwegen und Lappland ift das Feld ebenfalls 
reif zur Ernte; wir glauben, daß der Herr uns auch in dieſen Ländern 
bald eine Thür aufthun wird...“ In ähnlichem Tone find die Berichte 
aus der S weiz gehalten. Große Zuverſicht hat Frau Stabshauptmann 
oc] in Zürich; ſie betrachtet ſich und ihre Genoffen als „gute Werk⸗ 
euge in der Hand Gottes, um Zürich und die ganze Schweiz für unferen 
önig zu erobern.“ Die erwähnte Nummer des „Kriegsruf“ bringt eine 
Abbildung der „Heilsarmee⸗Cadettenſchule in London“, wo beſtändig circa: 
350 Perſonen wohnen, von denen 250 männliche und weibliche Cadetten 
für den „Heilskrieg“ erzogen werden. Der Aufenthalt eines Cadetten in 
der Schule beträgt gewöhnlich ein halbes Jahr. Die Salutiſten tragen 
ſich mit der Hoffnung, auch für Deutſchland eine ſolche „Cadettenſchule“ 
einrichten zu können. 


Zuſammenklapphare Kriuoline. Wir leſen in der „Tgl. Runde 
ſchau“: Große Exeigniſſe werfen ihren Schatten vor ſich, und es hätte die 
Firma Hirſch u. Co. in Kaſſel ſicherlich nicht 50 M. für ein Patent auf 
eine neue Krinoline hinausgeworfen, hätte deren Leiter nicht einen Wink 
bekommen, daß in nicht allzu ferner Zeit mit dem Artikel ein Geſchäft zu 
machen ſei. Die Hirſch'ſche Krinoline ragt, deren Erfindern zufolge, weit 
über die en Erzeugniſſe der letzten Reifrockkrankheit. Dieſelbe 
iſt nämlich zuſammenklappbar. Dies wird dadurch erreicht, daß Hirſch u. 
Co. zu Reifen nicht die alten überwundenen Stahldrahtfedern, ſondern 
flache Bänder aus Uhrfederſtahl verwenden, und dieſe Bänder in vier 
Theile zerlegen, die gelenkig mit einander verbunden ſind. Die neue Kri⸗ 
noline fell ich in n Sr beim Riederſetzen und anderen Bewegungen, 
dem Körper wie ein Stoffrock bib und beim Wiederaufſtehen die 
frühere herrliche Form ſofort wieder annehmen. Die Herſtellung ſoll auch 
das Verpacken und Zuſammenlegen erleichtern, da der ganze Rock in einer 
kleinen Schachtel Platz findet. Unſere ſchönen Leſerinnen werden gut thun, 
ſich bei Zeiten in den Beſitz des ſo praktiſchen Kleidungsſtückes zu ſetzen, 
damit die Erfinder bald wieder zu ihrem Gelde kommen. 


Ein Muſikfeind. Der verſtorbene General Grant war ein abgeſagter 
Feind der Muſik. Amerikaniſche Blätter erzählen im Zuſammenhange 
damit eine ergötzliche Geſchichte. „O, General!“ rief einſt eine leiden⸗ 
ſchaftliche amerikaniſche Geſangs⸗Dilettantin aus, als fie dem General in. 
einem europäiſchen Badeorte begegnete, 1 muß Ihnen etwas vorſingen.“ 
„Wohlan, wenn Sie müſſen, Madame, ſo müſſen Sie,“ antwortete der 
General reſignirt. „Und was ſoll ich fingen: „Etwas Kurzes“, lautete 
die nicht ſehr ermuthigende Antwort. . 


durchsufehen. Er fieht Nichts in den 


allgeme 
ein Irrthum war, 


„Mondſcheinler“ und 


Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
v. Kilanowski, Rgb., n. Frau, 
Polen. 
Dr. Oemler, Gen.⸗Seeretär, 
Danzig. 
Fräul. Ackermann, Rentiere, 
n. Begl., Warſchau. 
Dr. Landau, Privatdir., Lodz. 
Heymann, Kfm., Göppingen. 
Chotzen, Kfm., Bingen. 
Weinhändler, Kfm., Mad. 
Angreß, Kfm., Berlin. 
Werſchtiala, dgl. 
Simon, Kfm., Gotha. 
Roſenfeld, Kfm., n. Frau, 
Czernowitz. 
Lebuhardi, Kfm., Minden. 
Rawitſch, Kfm., Cottbus. 
Hausdorf, Kfm., Elberfeld. 
Redlich, Kfm., Guttentag. 
Prager, Kfm., Ereutzburg. 
Anspach, Kfm., Münden. 
Baiſitz, Kfm., Frankfurt. 
Gerhardt, Kfm., Forſt. 
Sachs, Kfm., Mannheim. 
Heilmann, Kfm., Chemnitz. 
Güldenberg, Kfm., Deſſau. 
Strache, Kfm., n. Frau, 


Wernsdorf, 


Fuchs, Kfm., Chemnitz. 


Hötel z. welssen Adler. 


Ohlauerſtraße 10/11. 


Durchl. Prinz Reuß IX., 


Königl. Landrath und 
Diener, Neuhof. 

Gräfin Kareznicka n. Comt. 
u. Bedienung, Rgbſ., 
Emchen. 

Graf v. Rittberg, Königl. 
Kammerherr und Rgbſ., 
Modlau. 

Graf von Stoſch, Hauptm. 
a. D. u. Rgbſ., Hartau. 
Frhr. v. Reiswitz, Rgbf., 
u. Gem., Wendrin. 

von Teichmann Logiſchen, 
Königl. Kammerherr und 
Rgbſ., Neu⸗Pontwitz. 

b. Schwarzkopf, Major a. D. 
u. Rgbſ., Kl.⸗Deutſchen. 

v. Keſſel, Rgbſ., Ob.⸗Glauche. 
Dr. Heyer, Geh. Ob.⸗Reg. 
g Rath. Berlin. 
Dr. Benedix, Staatsanwalt, 
Ratibor. 

Fuhrig, Amtsrichter, Tarno⸗ 
N witz. 
Menſchaw, Fabrikbſ., Belfaſt. 
Scholz, Rgbſ., u. Familie, 
Kroſchlitz. 
Freuden⸗ 
thal. 


Berger, Fabrikbl., 


Felsmann, Kaufm., Langen. Schaper, Kfm., Stettin. 
Knoͤdl, Kfm., Lodz. 


Wendt, Kfm., Hamburg. 


jüngſten Vorkommniſſen oder in der 


nen Lage Irlands, was zu der Annahme verleiten dürfte, daß es 
auf die Gewalten des 
Es iſt zu früh, um ein zuverläſſiges Urthei 
aber verbunden zu ann daß die 
ie 

ſetzliche Proceduren keine beru 
i er wir glauben N 
pe een eee Gewalten eher im Tone der Ent⸗ 


chuldigung als in einem triumphirenden Tone zu ſprechen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. September. 
Augekommene Fremde: 


emeinen Rechts zurückzufallen, 
befüllen zu können. Wir find 
Erneuerung der Ausſchreitungen der 
e aufrühreriſchen Widerſtandes gegen ger 
igende Tendenz haben. Wir prophezeien 
daß Lord Randolph gut daran that, von 


„da 
Erfol 


König, Kfm., Reichenbach. Riegner’s Hötel. 

Seydel, Kfm, u. Gemahlin, Königsſtr. 4. 
Warſchau. Wiggert, Fbrkb., Greifenderg. 

Hoffmann, Kfm., u. Gem., Roſenthal, Lieut. u. Fabrikb., 


Reichenbach. 8 e 
irſchey, Kfm., u. Gem., Auſterlitz, Kfm., n. Gem., 
Swe Reichenbach. Friedland. 


Brendel, Kfm., Reichenbach. Hauptmann n. Sohn, Liſſa. 
Schöler, Kfm., Reichenbach. Ruben, Kfm., Herfort. 
Fiſcher, Kfm., Langenbielau. Lewy, Kfm., Chemnitz. 
Sauer, Kfm., Langenbielau. Lemberg, Kfm., Breslau. 


bielau. Bin, Kfm., Schrimm. 
Michaelſon, Kfm., Nakel. 

Dünter, Kfm., Dittersbach. Stroheim, Kfm., Waldenburg,. 

Schmiedel, Kfm., Lauban. Cohn, Kfm., Kempen. 

Bruniſch, Kfm., Frankſurt Krayn, Kfm., Pudewitz. 

a. M. Brand, Kfm., Pleſchen. 


Zeis, Kfm., Heinberg. Roöͤthig, Kfen., Löbau. 


Nawrocki, Kfm., Geislingen. 
Paris, Kfm., Meyſenthal. 
Matare, Kfm., Aachen. 


Hötel Gallsch, 
Tauentzienpl. 
Se. Durchl. Fürft Sapieha, 


v. Oertzen, Aurtsrichter, Neiſſe. 
Gebr. v. Rutkowski, Rgb., 


Stettin. Fritſche, Afım., Leipzig. 
Puls, Director, Aachen. Wierzbicki, Efm., nebſt Frau, 
Monneau, Ober ⸗Ingenieur, Wasſchau. 

Lifſa. Hötel de Rome, 

Stopski, Ingenieur, Görlitz. Albrechtsſtr. 17. 
Lehmann, Amtmann, Frank- Hainke, Landgerichſtsrath, und 
furt a. O. 

Brinker, Kfm., London. 


Lemonow, Kfm., Ickaterinburg Jerich, Pfarrer, Laibach. 
Siebert, Kfm., Odeſſa. 
Rautenberger, Kfm., Eiſenach. 
Neumann, Paſtor, Berlin. Scholtz, Kfm., Freiberg. 
Lewandowski, Stations-Bor- Fiſcher, Kfın., Leipzig. 


4 Breslau, 8. Septbr. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 


bei ziemlich fester Tendenz. 
den Avtien der Laurahütte, auf welche die höheren Glasgewer Notirun- 
gen von günstigem Einfluss waren; erst im weiteren Leufe des Ver- 
kehrs erlitt der Cours dieses Montanpapieres eine kleine Einbusse. 
Auf den übrigen Gebieten beschränken sich die Umsätze auf ein 


Minimum, 


Per ultimo September (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs-: 
hafen 103,65, Ungar. Goldrente 80;60-—80,65 bez., Russ. 1880er Anleihe galiz. Carl-Ludw.-B. 98 60 
81,75—81565 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 
470 469,50 bez. u. Br., Vereinigte Königs- u. Leurahütte $3,10—93,40 
bis 93 bez. u. Br., Russische Noten 202,75 bez. 


von 2667 
röhren: Ruppersdorfer 


Ed. Küttner, Bunzlau, von 3400 M. frei 
furt a. M., von 3250 M. frei 
4400 M. frei Trachenberg, Graf Sauerma’sche Thonwaarenfabrik in 
Ruppersdorf zu 4300 M. frei Breslau, Deutsche Thonwaarenfabrik in 
Münsterberg zu 3900 M. frei dort, Stiller, Breslau, zu 4070 M. frei 
Münsterberg, Polko, Bitterfeld, zu 
in Hamburg zu 3590 M. frei Trachenberg, Kortz, Rawiez, zu 4350 M. 


frei Münsterberg. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf®s Telegr. Bureau.) 
8. 5 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 469, —. Dieconto- 
est. . 
Sept., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 470, 50. Staats- 
« Lombarden 218, 50. Laurakätte 93, 20. 


Berlin, 
Gommandit — _., 
Berlin, 8 
bahn 476, — 
81, 60. Russ, 
Russen 95, 80, 


Submissionen. 
„Bm. Submisston auf Röhren. 
Nebenbahn Trachenberg-Herrnstadt 
eiserne Röhren von 300, 500 und 
glasirte Thonröhren von 300 mm 
Bau-Abtheilung in Rawitsch zur 
offerirten din Eisenröhren zum Gesammtpreise: Königliches Hüttenamt 
Gleiwitz von 4130,70 M., Kleinschmidt, Berlin, für Hallbergerhütte von 
4889,83 M., Eisenwerk Gröditz 
50 M., Rhein u. Co., 


Grösseres Geschäft entwickelte sich in 


Die Lieferung der zum Bau der 
erforderlichen 1) 37 000 Kg. guss- 
600 mm Lichtweite, 2) 1000 Meter 
Lichtweite stand bei der Eisenbahn- 
Submission. Im gestrigen Termin 


von 3747 M., Marienhütte bei Kotzenau 
Zawodzie, von 4350,55 M.; — die Thon- 
Thonwaarenfabrik zu 4200 M. frei Strehlen, 
dert, Kurt u. Böttcher, Frank- 
Altenburg, Ernst Scheldt, Berlin, von 


4900 M. frei dort, Sickel u. Matthaei 


1880er Russen 


Noten 202, 90. Aproe. Ungar. Goldrente 80, 60. 1884er 
Orient-Anleihe II. 60, 70. Mainzer 103, 50, Diseonto- 


Jommandit 192, 50, Fest. 


HrhmnK ARG m. NH. 


» 8. September, Mittags. Credit-Actien 234, —. 


Staatsbahn 237, 87. Galizier 196, 75. Fest. 


Paris, 8. September — Uhr 


leihe 1872 109, 40. 
75 Fest, 


22 


Italiener 95, 75. 


— Min. 3% Rente 81, 45. Neueste An- 
Staatsbahn —, —. Lombarden 


om dom, 8, September, Consols 100, —. 1873er Russen 94, 13, 


Wetter: Schön. 


Eindruck einer engliſchen G 


Lübeck - Büchen 


(-Roſchl. Anzgr.) Glogau, 7, Sept. [Eintre 
Commändeurs] Geftern Abend um 11 Uhr traf © 
mandirende General, Herr 
Poſen hier ein und nahm im Hotel 
Se. Excellenz wird bis 8. d. Mts. 


begeben. Heute früh fi 
Klopſchen, woſelbſt er von einem Geſpann erwartet wurde. 


Gebäude haben zu Ehren deſſelben geflaggt. 


(N. G. Anzgr.) Görlitz, 7. Septbr. [Se. Exc. Juſchii Sinzo 
Aoki,] kaiſerl. japaneſiſcher Geſandter, traf geſtern Vormittag, von Rauſcha 
kommend, woſelbſt derſelbe 5 Jagd verweilte, hier ein, nahm im Victoria⸗ 
Haß, Quartier, beſuchte Nachmittag in Begleitung des Herrn Stadtrath 

alberſtadt die Ausſtellung und reiſte um 12 Uhr 15 Min. Nachts nach 
Berlin zurück. 


in dieſen Tagen mehrere ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt anſäſſige Per⸗ 


e. Exc. der com⸗ in ſchönſtem Flor ſtehen 
General der Infanterie v. Stiehle, aus Gewächſe, 


Zanban, 7. Sept. [Aufforderung zur Naturaliſation.] Wie lebhafte Farben großen Effect erzielen. Stadt⸗G Ge 
der EL Stg. an He face miete 1 haben intereſſante morphologiſche Gruppe componirt, durchwachſen mit Schling⸗ 


ffen des Corps⸗ſſich in bunter, ee Reihe zierliche Gruppen und Beete, 
I 


in der Mitte erheben ſich mächtige exotiſche 
darunter eine hundertjährige bunte Agave, Privatbeſitz, eine 


„Zum deutſchen Haufe” Quartier. mächtige, weithin ragende Musa Ensete (Banane), ein Formium tenax 
hier verweilen, um ſich von hier aus (Neuſeeländiſcher Flachs) und eine Canna iridiflora Emmannii (immer- 
nach dem Mandverfelde zur Inſpicirung der Truppen der 9. Divifton zu vegetirende Canna). Greifen wir aus der Fülle des Gebotenen nur das 
fuhr derſelbe mit dem Zuge 7 Uhr 26. Min nach Hauptſächliche, Bemerkenswerthe heraus. Da hat an der Mittelalfee gleich 
Heute Mittag Mätzke⸗Jauer ein hübſch arrangirtes, aber leider etwas lichtes Teppich⸗ 
kehrte der Herr Commandirende nach Glogau zurück. Die fiscaliſchen beet ausgeſtellt; weiter oben eine Coniferen⸗Gruppe aus dem Garten von 


Weber⸗Jauer, in welcher eine hübſche Thuja; übertroffen aber wird ſie 
durch eine gi Gruppe von Brix⸗Jauer; dies reichhaltigſte Coniferen⸗ 
Sortiment der Ausſtellung weiſt meiſt ausländiſche Pflanzen von ſchönem 
Wuchs und in großer Anzahl auf. Gegenüber iſt eine gemiſchte Gruppe von 
demſelben. Hier erregen unſer Intereſſe beſonders zwei Eukalypten mit 
dichten Kronen, vier friſchſtehende Schneeröschen und eine hochſtämmige 
gefüllte Myrthe. Faulhaber⸗Malitſch hat ein prachtvolles Sortiment 
im Freien gezogener und cultivirter Knollen⸗Begonien ausgeſtellt, deren 

ärtner Eßner hat eine 


und Schmarotzergewächſen. In launiger Weiſe bezeichnete man ſie mit 


ſonen, welche noch öſterreichiſche Unterthanen find, die Aufforderung er: | „Kamerumer Urwald“. Derſelbe hat auch eine buntblätterige Pelagonien⸗ 


halten, ſich bis zum 1. April k. J. entweder naturalifiven zu laſſen, oder 
nach Oeſterreich zurückzuziehen. Die betreffenden Perſonen werden wahr: 
ſcheinlich das Erſtere N ö 

Liegnitz, 7. Septbr. [Zurückgezogener Aus weiſungs befehl.] 
Dem Theaterdirector von Glotz, welcher das hieſige Stadttheater für die 
nächte Saiſon gepachtet hat, war — da er Richt⸗Preuße ift — die Aus⸗ 
weiſungsordre zugegangen. Wie nun das hieſige „Stadtblatt“ erfährt, ift 
die Ausweiſungsordre zurückgezogen. Herr von Glotz verbleibt in Liegnitz 
und wird am 4. October die Theaterſalſon hierſelbſt eröffnet. 


b. J 


dcours- O 


Berlin, 8. Sept. [Amtliche Schluss-Gourse] Fest. 
Eiseshahn-Stamm-Astien. Cours vom 8. 2: 
Cours vom 8. 7. Posener Pfandbriefe 701 40101 50 
Asinz-Ludwigshaf. 103 80| 208 60 [Schles. Renienbriefe 101 80101 80 
98 
Gotthard-Bahn .... 104 
Warschau- Wien 207 70/208 
367 90167 
Eisenbahn- Stamm- Frlerftäten. 
Sreslau- Warschau. 70 90 71 
Gstpreuss. Südbahn 124 70/124 
Bank -Autlen. 
Bresl. Discontobank 84 >| 84 
do. Wechslerbank 97 10 96 70 
Deutsche Bank .... 146 — 145 60 
Dise,-Commanditult. 192 40191 60 
Oest. Credit-Anstelt 470 — 468 50 
Schles. Bankverein, 101 70/102 — 
industrie-&esellsshaflen, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 95 40 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 70 
do. verein. Oelfabr. 


Eisenhahn-Prioritälg-Cbllgatienen, 
50 | Breslen-Freib. 4½ % 101 90/102 — 
Oberschl.3½0% Lit, 5 
do. 4½% .... 101 90101 90 
40 4% 8 09 ESHEE 


Mähr.-Schl.-Otr.-B. 59 —| 58 90 
Ausländische Fande. 
Italienische Rente. 95 70 95 20 
Oest, 4% Goldrente 89 20! 89 — 
do. 42/9), Papier. 67 20 67 10 
do. 4½% Silberr. 68 — 68 10 
1860er Losse 117 40417 30 
61 70 61 70 


116 60 Rum. 50% Staats-ObL 93 20 93 20 


5 1 „ dd, 60% de de 1046010 80 
Hofm.Waggonfabrik 103 50103 50 Russ. 1000er Anek 81 80 81 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 70 93 50 do, 1884er do. 96 — 95 75 
Schlesischer Cement 136 50 136 — | go. Orient-Anl. I. 60 90 60 70 


Bresl. Pferdebahn. 142 401143 — 


5 Or.-Pf br. 90 
Eirdmsnnedrf. Spion. 97 — 98 — do. Bod.-Cr r. 90 70 90 60 


de. 1883er Goldr. 109 40109 20 


Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 70 | Türk, ©onsols conv. 16 70! 16 70 
Schles. Feuerversich, do, Tabaks-Actien 94 70 94 20 
Bismarck hätte 106 501106 ar do, 2008S 37 30! 37 30 
Donnersmarekhütte 34 20 


80 60 


Dortm. Union St.-Pr. 54 50 53 30 do. Papierrente 75 60 75 50 

Laurshütte ...... 93 ae 92 10 Serbische Rente... 34 90 85 — 
do. 4½% Oblig. — — 102 50 Bukarester 5 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 — 121 — Bankueinn. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 39 — 38 20 100 Fl. 1 1165 
Schl. Zinkh, 8. Ace 111 50 111 30 Bass Baukn 100 8R. 20 5030 80 
do. St.-Pr.-A, 115 200115 20 do. per ult. 202 70202 70 
Inowrazl, Steinsalz. 26 90 26 90 Wechsel, 
Vorwärtshütte 2 70 2 50| Amsterdam 8T.... 168 35] 
inländische Fonds. London 1 Lstri,. 8 T. 20 364, : 
Deutsche Reichsanl, 104 60104 70| do. 1 „ 3M. 2028 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20143 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
rss. 4½% cons. Anl. 103 80/103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 163 20! 
Frouss, 4% ens. Anl. 103 80 — — do. 100 Fl. 2 H. 162 20 
er5s. 8 ½% Cons, Anl. 99 20 99 20] Warschau 100828 T. 202 70 202 
5 Privab-Discont 2,0%. 


Ausſtellung aufgenommen, ſtimmungsvoll nit feinen hundertjährigen Linden ſcheinbar ein Hirſchhornfarren (Platicerum grande), von d 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 20 
gelber) Sept.-Octbr. 152, 


Gruppe mit einzelnen feltenen Variationen ausgeſtellt. Von Hoppe⸗ 
un ſtehender Canna⸗Gruppe 


Semmelwitz rührt eine große, in üppiger 
0 ; obald nicht wieder gefunden 


be welch 


ſchönen Fleck, um uns in der Schießhausſaal zu begeben, welcher die Perle 
der Ausſtellung birgt. Sa amtliches Mobiliar bis auf die Kronleuchter iſt 


etrockneten Blumen, hübſch 
ſtellung Jauer 1885“ von 


geben. Di eſer betonte in kurzer Anſprache, was der Verein es ſich habe 


een IE 


Letzte Course. | 
Meri 8. Septbr., 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origiv. Depesche den 


Cours vom 8 Ze 
Gotthard ult, 104 50) 104 — 
Ungar. Goldrenteult. 80 62 80 50 


Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 


| Cours vom 8. FR, 
Oesterr. Credit. ult. 470 —!469 — 
1 Disc.-Command, ult, 192 37|191 62 


Franzosen ult. 477 — 475 — | Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 108 50 
Lomberden..... ult. 218 50/217 50 | Russ. 1880er Anl. ult, 81 62 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 75 16 62 Italiener ult. 95 37 95 12 


Lü beck-Büchen. ult. 167 75167 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 60 75 60 62 


Ocrtmund- Gronau- Laurahütte ult. 92 62 92 50 
EnschedeßSt.-Act.ul. — — 59 75 Galizien. ....... ult. 98 75| 98 25 


73 75 73 25 | Russ. Banknoten ult. 203 — 202 50 


Ostpr. Sücb.-St.-Act. 104.87 104 25 Neueste Russ. Anl. 95 87 95 75 
Berbe s 8 84 50 — — 13 
Produeten-Börse. 


Berlin, 8. Sept., 12 Uhr 20 Min. [Anfan 
136, —, April-Mai 145, 30, 


Mai 47, 70. Spiritus Bept.-Oet. 41, 20, April-Mai 49, 40. 


Sept.-Oct. 23, 70. Hafer Sept.-Oct. 124, 25. an 
Wer Um, 8. September. [Schlussboricht,| 
Cours vom 8. 7% Cours vom 8. 7 
Weizen. Höher. Rü b Gl. Fest. 5 
e ach 501151 75 Septbr.-Octbr. ... 45 44 60 
pril-Mai ........ 66 — 164 75% April-Mai....... 5 
Roggen. Höher. ; b Be 
Septbr.-Octbr. ... 136 75135 50 Spiritus. Gedrückt, 
Octaber-Noybr. 138 75137 75 loco 41 10| 41 80 
April- Mai 146 50145 — ] Septbr.-Octhr. 40 90 41 10 
een 995 BL abs, ie . 41 — 41 20 
eptbr.-Octbr. . 124 — 2 ril-Mai 42 2 4 
Aril- Mai 131 75132 | > = 1 
Stetten, 3. September, — Uhr — Min. 
Ur Cours vom 8, 5 Cours vom 8. 7 
Weizen. Höher. %üböl. Unveränd, ; 
Septbr.-Oetbr. ... 154 — 153 —| Septbr.-Octbr. ... 45 50 45 50 
April-Mai........ 167 — 165 —} April-Mai ....... 47 50 47 70 
Roggen. Behauptet. Spiritus, 
Beptbr.-Octbr, ... 133 50133 50 lO -ẽœ 41 — 31 20 
April-M ai 143 — 142 50 Septbr.-Oetbr. 40 50 40 40 
Es Nevbr.-Deebr,... 40 30| 40 40 
etroleum, April-Mai....... 41 80 . 
10 %% 7 85 7 85 A 


Stichiage der UkimeoMigmidatiom wm der 
Breslauer Börse: 

Ultimo-Regulirung, 

29. September 1 786.55 5 

29. [October 


2. Deptemd er 


3 . 


\ x gs-Course)] Weisen 
50, April-Mai 165, 50, Roggen 8 t = 
Rüböl September-October 44, 60, April 


koſten laſſen, das gemeinnützige Werk ſo würdig wie möglich zu geſtalten 
und wie dies ihm ſo herrlich gelungen ſei. Redner erklärte hierauf die 
Ausſtellung für eröffnet und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, den Beſchützer und Förderer aller friedlichen Unternehmungen. — 
An dem Diner, welches um 2 Uhr in Lippold's Etabliſſement ſtattfand, 
betheiligten ſich etwa 70 Perſonen. Hierbei toaſtete Herr Geh. Regierungs⸗ 
rath Landrath von Skal auf Se. Maj. den Kaiſer, Herr Bürgermeiſter 
Lindemann auf die Veranſtalter und das Comits, Herr Kunſtgärtner 


Toaſte auf die Damen u. a. m. Im Laufe des Nachmittags entwickelte 
ſich ein ſehr lebhaftes Treiben auf dem Feſtplatze, und man hörte nur eine 
Stimme des Lobes und der Anerkennung über das Geſchaffene. Vielleicht 
werden auch die vielfach geäußerten Wünſche, die neuen prächtigen Anlagen 
möchten dauernd der Stadt erhalten bleiben, ihre Berückſichtigung finden. 
Die Prämiirung findet Dinstag Nachmittag durch den Regierungspräſt⸗ 
denten Prinzen Handjery aus Liegnitz ſtatt. 


' b. Wohlau, 6. Septb. [Inftallationen. — Wahl.] Am 1. Sep⸗ 
tember wurde Herr Pfarrer Auguſtin Jacob aus Groß⸗Logiſch bei Glogau 
durch Herrn Erzprieſter Dohm von hier in ſein neues Amt als Pfarrer 
der Parochie Groß⸗ und Klein⸗Kreidel eingeführt. Eine Anzahl angeſehener 
Gemeindemitglieder begrüßte den neuen Seelſorger in Wohlau und ge⸗ 
leitete ihn in das mit Flaggen, Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückte 
Dorf. — Am 3. September fand in Winzig die Inſtallation des bisherigen 
Superintendentur⸗Verweſers, Herrn Paſtor prim. Eitner, als Superin⸗ 
tendent der Dideefe Wohlau durch den General⸗Superintendenten, Herrn 
Dr. Erdmann aus Breslau, ſtatt. An die kirchliche Feier ſchloß ſich ein 
Diner im Gaſthofe des Herrn Franke. — An Stelle des Herrn Paſtor 
Günzel, welcher zum Paſtor prim. in Striegau erwählt worden tft, hat 
der Patron der Kirche in Mondſchütz Herrn Paſtor Krebs in Dyhern⸗ 


furth erwählt, und die Gemeinde hat ſich mit dieſer Wahl einverſtanden 


erklärt, IE 


eee r 


NEUSTE 


Telegramme. | 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Frankfurt a. M., 8. Septbr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Brüſſel: Der König von Belgien conferirte in Oſtende mit Bleich⸗ 
röder betreffs der Anleihe für den Congoſtaat. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Septbr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Mangel an Beſonnenheit, womit die ſpaniſche Preſſe und die Bevölkerung 
die Landung des „Iltis“ auf der Inſel ap aufgefaßt hat, hat bei 


uns, wo man gewohnt iſt, den Weg der diplomatiſchen Verhandlungen 


bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Regierungen nicht zu verlaſſen, 
weſentlich überraſcht. Das Kanonenboot hatte den jetztausgeführten Auftrag 
ſchon vor mehreren Wochen erhalten. Niemand konnte damals erwarten, 
daß eine Thatſache, wie ſie bei den neuerlichen colonialen Ausgleichungen 
wiederholt vorgekommen ſind, die ſpaniſche öffentliche Meinung 
um die ganze Ueberlegung bringen würde. In den Beziehun⸗ 
gen mit anderen Nationen wäre ein ſolches Vorkommniß un⸗ 
denkbar. Selbſt wenn die deutſche Regierung die unberechtigte 
Erregbarkeit der ſpaniſchen Nation hätte in Anrechnung bringen und 
auf den Karolinen die res integra für ſpätere Verhandlungen offen 
halten wollen, wäre es Mangels jeder Verbindung nicht mehr 
möglich geweſen, den „Iltis“ noch zu erreichen. Das Kanonen⸗ 
boot erhielt feiner Zeit die Ordre, nach erfolgter Beſitzergreifung in 
Manila anzulaufen und mittels des ſpaniſchen 
drahtes das Veranlaßte zu melden. Auch hieraus iſt erſichtlich, 
daß man bei uns nicht im Entfernteſten geglaubt hat, in Spanien 
einer Aufnahme unſerer Mittheilung über die Flaggenhiſſung zu be⸗ 


Wien, 8. Sept. 
zum 22. September ein. 5 

London, 8. Sept. Die gerichtliche Verhandlung gegen den 
Redacteur Stead, Rebecca Jarret und Genoſſen wegen Entführung 
der dreizehnjährigen Eliſa Armſtrong wurde geſtern fortgeſetzt und 
ſchließlich auf heute vertagt. Sämmtliche Angeklagte wurden gegen 
Caution in Freiheit geſetzt. 
Journal 


Im 


de St. Petersbourg“ 


Wöppelt⸗ Liegnitz auf die Ausſteller. Hieran reihten ſich noch b 


Telegraphen⸗ 


ſchließlich freundſchaftlich beigelegt werde. Die Madrider Tumulte 
würden, außer für die Urheber, keine unangenehmen Folgen haben. 
ien 7. Sept. Der Poſtdampfer „Friſia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, geſtern 
Abend 8 Uhr in Plymouth eingetroffen. 


W 


Mandels-Zeitung. 
Breslau, 8. September. 

* Spanische Finanzen. Spanien befindet sich in Finanznoth. Der 
„Fr. Ztg.““ wird aus Madrid, 2. September, geschrieben: „Mit der Bank 
von Spanien hat bekanntlich im vorigen Monat unser Finanzminister 
die Uebernahme von 30 Millionen Schatzanweisungen zu 4½ pCt. jähr- 
lichem Zins vereinbart. Die Bank hat davon monatlich 5 Millionen zu 
übernehmen. Ferner hat die Bank für Cuba 20 Millionen zu 4½ pCt. 
unter spanischer Garantie vorgeschossen. Der Verkauf von 28 Millionen 
Pagares an die spanische Hypothekenbank war bereits im Budget von 
1883/34 und repräsentirt ebenso wenig eine neue finanzielle Trans- 
action, wie 8. Z. die Anleihe von 31 Millionen bei dem Fonds des 
Kriegsministeriums. 

® Gotroide-Verkehr Zwischen Russland und Königsberg. Aus 
Fastowo, 19. August, wird der „Petersb. Ztg.“ geschrieben: „Ich kann 
auf Grund bester Informationen bemerken, dass der Verkehr aus Russ- 
land nach Königsberg in diesem Jahre noch nicht den dritten Theil 
(des vorjährigen erreicht hat. Beweis dessen ist u. a. auch die August- 
Abrechnung der Ostpreussischen Südbahn. Die Kiewer Industriebank, 
die den Fehler begangen hat, in Königsberg ein Commissionsgeschäft 
zu eröffnen, hat im Laufe des Monats Angust 93 Waggonladungen Ge- 
treide erhalten, deren Commissionsbetrag nicht die Kosten deckt, und 
die Industriebank wird in Kürze das Königsberger Geschäft auflösen.“ 
Weiter berichtet die „K. H. Ztg.“, dass das dortige Getreidegeschäft im 
August sehr gering gewesen sei. Vom Auslande wurden aufgewogen 
20 152 Tonnen gegen 32315 T. im Vorjahre. Auch der Inlandsverkehr 
war mit 6540 T. gegen 7364 T. im Jahre 1884 kleiner. Das Export- 
geschäft seewärts hob sich dagegen von 25 703 auf 29460 T. In letzter 
Woche gingen 233 Waggons mit russischem Getreide weniger als in 
der Vorwoche ein, nämlich 501 Waggons (90180 Ctr.) gegen 739 
Waggons in der Vorwoche. 


Zehlungsstieckungen und Concurse, 
* Conours- Eröffnungen. Kaufmann Josef Roger zu Kattowitz; 
| Concurs-Verwalter: Kaufmann Gustav Scherner; Termin: 2. October. 


Marktberichte. 

Posen, 7. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
| Getreid e- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. — Die 
Stimmung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte 
gedrückt unb waren dieselben nur zu billigeren Preisen verkäuflich, 
in den anderen Cerealien fanden einige Umsätze zu unveränderten 
Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 
100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen 15,20—14,50—14 Mark, 
Roggen 12,80—12,40—12 M., Gerste 13,20—11,80—11,30 M., Hafer 12,40 
bis 11,60—11,20 M., Winterrübsen 19,20 — 19,00 M., Winterraps 19,80 
[bie 19,30 M., Kartoffeln 2,80—2,40 Mark. — An der Börse: Spiritus 
matt. Gekündigt — Liter. Loco ohne Fass 41,00 M. bez., September 
40,80 Mark bez., October 40,50 M. bez., November December 39,60 M. 
Januar — M. bez., April-Mai 40,90 M. bez., Brf. u. Gld. 

|. CS. Berliner Eierberioht (vom 31. August bis 7. Septbr.). Die 
Ankünfte genügten in dieser Woche den Anforderungen des Bedarfs, so 
dass bei ruhigem Geschäftsgangelder Börsenpreis für Eier sich auf 3 bis 
3,05 M. pro Schock hielt. Im Kleinhandel galten grosse, frische Land- 
eier bis 85 Pf., normale Handelswaare 75—78 Pf., geringere Qualitäten 
‚5060 Pf. pro Mandel. 


Cn. S. Berliner Geflügel- und Wildberieht (vom 31. August bis 


| Literariſches. f 

John Bull und ſein Inſelheim. Engliſche Sittenbilder von May 
O'Rell. Nach der 47. Auflage des franzöſiſchen Originals von Arthur 
Bertow. Berlin, Verlag von Otto Janke. — Das vorliegende Werk 
bietet eine Schilderung des Lebens und der Sitten „John Bull's“ aus 
der Feder eines in England ſeit Jahren als Lehrer lebenden Franzoſen. 
Die humorvolle, geiſtreiche Darſtellung, die oft zu ſchneidender Satire ſich 
zuſpitzt, trägt in ſich den Stempel der Wahrheit und erklärt den eminenten 
Erfolg, den das Werk in Frankreich gehabt hat. Der Verfaſſer iſt ein 
genauer Kenner des engliſchen Lebens, und wenngleich er die Schwächen 
unſeres Stammesverwandten jenſeits des Canals unnachſichtlich geißelt, To 
läßt er doch auch feinen guten Eigenſchaften Gerechtigkeit widerfahren. — 
Von beſonderem e nd die Bemerkungen des Verfaſſers über 
engliſche Coloniſation, über die Behandlung der Frauen, über die Gerichte, 
über das engliſche Theater, die Schulen ꝛc. ꝛe. Ueberall aber, mag auch 
manchmal die Satire zu beißend erſcheinen, iſt das Buch amüſant und 
gerade in jetziger Zeit von beſonderem Intereſſe. 


Neuigkeiten vom Hüchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Luſtige Fahrten des Grafen von und zu Dattenberg. Für 
reunde des Humors erzählt von Walther vom Berge. — Aſſeſſor⸗ 
ranichs (7 26. November 1884) Briefe aus dem Jenſeits. 

Mitgetheilt vom Adreſſaten Mac Clown. Verlag von Siegfried 
Cronbach in Berlin. 

Gefährliche Blumenſträuße von F. W. Hackländer. Illuſtrirt 
von H. Albrecht. — Se zwei Regen von F. W. Hack⸗ 
länder. Illuſtrirt von L. Marold. Verlag von Carl Krabbe 

10 len 5 
ie Geſchichte von den Troglodyten. Nach zuverläſſigen Quellen. 
erforſcht und erzählt von Immanuel Baldur. Renger'ſche Buche 


handlung in 00 

Der Steinbruch. Roman in zwei Bänden von Georges Ohnet. 
Autorifivte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von J. Linden. 
Erſter Band. et von J. Engelhorn in Stuttgart. n 

Der Prinz⸗Feldmarſchall . und Carl von Preußen von 
D. Rogge, Königlicher Hof⸗ und Garniſon⸗Prediger. Mit einem 
5 Verlag von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn 
n Berlin. . 

Die Here von Scharnrode. Roman von Hermann Hirſchfeld. — 

rinzeſſin Irrlicht. Roman von M. von Pelzeln. Verlag von 

P. Bachem in Köln. 

Der Corre etor. Scenen aus dem Schattenſpiele des Lebens, vorgeführt 
von Heinrich Steinhauſen. Vierte Auflage. — Socialreform. 
und innere Miſſion. Vortrag, gehalten in der Generalverſamm⸗ 
lung des Landesvereins für innere Miſſion zu Dresden am 21. April 
1885 von Dr. jur. Georg Häpe, königl. ſächſ. Regierungs⸗Aſſeſfor. 
Verlag von Johannes Lehmann in Leipzig. 5 

Der kleine Adam. Saſcha und Saſchka. Von L. v. Sacher⸗ 
Maſoch. — Memoiren des Herzogs von Saint Simon. 
Ueberſetzt und mit erklärenden Noten verſehen. Band 2. Verlag von 
W. Spemann in Stuttgart. 

Katechis mus der Geſangskunſt. Von Ferdinand Sieber, Pro⸗ 
feſſor der Muſik. Mit vielen in den Text gedruckten Notenbeiſpielen. 
Vierte, perbeſſerte Auflage. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 

Ueber geſun de und kranke Nerven. Von Dr. Frhr. R. v. Krafft⸗ 
Ebing, o. ö. Profeſſor an der mediciniſchen Facultät der k. k. Uni⸗ 
verſität 19 00 2. Auflage. Verlag von H. Laupp in Tübingen. 

Blüthe und Verfall des Leinengewerbes in Schleſien. Ge 
werbe⸗ und Handelspolitik dreier Hahrhün derte Von Dr. Alfred 

immermann. Verlag von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 

Ueber den ar- ura der Körperverletzung nach deutſchem Civil⸗ 
und Militär⸗Strafrecht, insbeſondere über die Mißhandlung Unter⸗ 
gebener durch militäriſche Vorgeſetzte. Von Karl Hecker, Juſtizrath 
i Auditeur in Breslau. Verlag von R. v. Becker in 

erlin. 

Die Einheitsſchule, eine Forderung des praktiſchen Lebens von Dr. 
Karl Kühn, Lehrer am Königl. Realgymnasium in Wiesbaden. 
Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld.) 


8 amiliennachrichten. fon 


Verlobt: Frl. Emma Bade, Hr. 
Rechtsanwalt Paelegrimm, Bre⸗ 
men Neuruppin. 

Verbunden: Hr. Prof. Dr. Paul 
Albrecht, verw. Fr. Loniſe Reye, 
geb. Vedova, Hamburg. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
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Geſtorben: Herr Gen.⸗Lieut. z. D. 
Wilhelm v. Pape, Loſchwitz bei 
Dresden. Hr. Hauptmann g. D. 
Adolph v. Hanitein, Kuhnhof. 
Hr. Paſtor em. Wilhelm Meiß⸗ 
ner, Steinau a. O. Verw. ga 
Marie v. Frauckenberg⸗Lud⸗ 


5 2 Aſſeſſor Stechow, Oels i. Schl. Labnde, geb. Becker, Breslau. 
. rse vom 8. September 1885, 
wechsel -O 7. September an Ve ünddeh he Fondo . 2 9 f. Oder-Ufer 4 ½ 102,0 G 102,006 nie 
eohsei-Lourse vom 7. Septem . Sölle N en er-VUier.. 2 27 Ai 2 n der städtische a 8 5 
Amsterd. 100 Fl. [3 k S. 168,70 E heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 4 102,50 B 102,50 B e gute 5 en DR ee 
ne % er 0975 a 11 | 080086 | armen kenn = höchst. ade höchst, Len höckeh, dan 
London! L. Strl. 2½ K S. 20,375 do. Silb.-Rente4½ 68,00 bz 68,00 B al i TREE PIE SU SFr SEREGRI „ „ N0chst, niedr. höchst. niedr, 
do. do 2½ 3 II. 2028 B done Ren 9 6750 B 6750 B Ausländische Elscnbahn-Actien und Prioritäten, Y 11 A EA MA 15 a N 
Paris 100 Fres. 3 k S. 80,80 bz do. 1 — et 5 „ heut. Cours, voriger Cours. Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10: 
do. do. 3 2 M.“ — do. Loose 18605 117,25 G 117,25 G 1 Ber . 4 6,47 — — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Petersburg. 6 kS. — UngGold-Rente4 | 80,75 bz 80,60 6 ombarden 815 44 Ä = = Roggen 13 60 1330 13 — 12 70 1250 12 10 
arsch. 1008. R. 6 KS. 202,25 6 do. Pap.-Rentefp 75,60 B 75,60 B Oest. Franz. Stb. 4 6,4 — — Gerste 14 — 15 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Wien 100 Fl.. . 4 KS. 168,00 bz alien 5 | 95,60 B 95,40 @ Kasch.-Oderbg. 5 — — — Hate? 13 — 12 70 12 40 12 10 11 90 11 60 
do. do. 4 2 MI. 162,20 G Poln. Lig.-Pfdb. 4 56,15 bz 56,30 B ‚aD Prior, 5 — — — Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50: 
inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 61,75 bz 61,60 etw.bz@ | Krak.-Oberschl,4 | — | 99,00 B 99,00 B keine mittlere ord. Waare 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 98,25 B 98,25 B do. Prior..ObL4 | — == == ER 7 4 7 
Reichs- Anleihe 104,30 G | 104,60 8 do. 1880 do. 4 | 81,80 bz 81,40835 bad RER W De RS 5 70 
Pros, cons, Anl. 4½ 10400 B. 103,75 6 do: 1883 do. 6 10915 ba 9950 B Bin 00 900 5 Winter-Rübsen.. 19 90 18 50 17 50 
do. cong. Anl. 4 103,95 ba“) 103,90 ba 0. 1884 do. 5 0⁰0 550 8 Brel, Wechslerb. 4 56% 97.25 6 98.00 B enn ee 20. 19 
do, 18808krip. 4 — SS Orient-Anl. E. 1.00 0 FOR D. Reichsbank. |4%/ 6½ 5 5 Dotter? 21 — 19 — 18 — 
St.-Schuldsch.. 3½ 99,50 & 99,60 G do. do. II. 5 60,60 & 60,75 B Schles Banker 4 8 57½ 101.50 B 101.25 68 Schlaglein. 2 22 20 — 
Pres.Präm.-Anl. 3½ 70 do. do. III. 5 | 60,40 8 60,75 B 5 4 361095 i Hanfsaat........ 22 50 Se = 
h E do. Bodenered.1 6 109,00 6 109,00 8 2 19 
Breel. Stdt.-Obl.[4 102,20 G 102,25 etw.bz Rumän. Oblig..|6 104,60 B 104560 B 088er. (Ned 4 95 5 0 1 229 50 i 2 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 9905 5 1 1 5 Eh 95,20 B 70 6 510 5 & esterr, Credit. Is — — estsetzungen der re 10 Ta tonmen eingesetztem: 
de, Lit. A.. 31 7,95 bz A ürk. 1865 Anl. conv. 16 3 | conv.17,50&60bz i : 595 5 
do. Rusticalen 3 97.75 B 9775 ba 40.400 Fr-Loose — 37,25 @ 37,00 8 Fee ee Kartoffeln pro 50 KIgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—3,00 M., 
do, alt. 4 101,50 6 101,65 B Serb. Goldrentel5 | 85,00 bz 84,75 6 Oest. W. 100 Fl. . 103,30 ba 163,35 bz pro 100 Klgr. 500 4,007 -,0050,90 78,00 M., 
do, Lit. A. 4 01,3580 b 101,30 435 bz |Serb. Hyp.-Obl. 5 | 85,60 B 85,50 B 1 100 SR. 202765 bz 202750 ba pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
do. do. 4 ½ 101,50 G 101,50 G e 
do. (Rustical)l.|4 a — Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
ao. do. IL/4 101535480 bz 101530435 bzB Stamm-Prlorltäts-Aotlen. Bresl.ötrassenb.|4 61/5 143,25 bz 142,50 G Bericht.] Roggen, per 1000 Kilogramm) höher, gek,, 
do. do. 4½ 101,60 6 101,50 G Br.-Wrsch. St. P.) 5 2¼ | 72,00 B 72,00 B 1 5 0 u 757 100,25 0 100,25 8 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —5 Sep. 
do. Lit. C. I.. 4 — Eh Mainz-Ludwgsh 4 |4*, 1104,00 B 103,60 B K. - u. L.-Obl.— “ls 101,25 B 101,25 B tember 134,00 Gd, September-October 134,00 Gd., October-- 
do. do. II. 4 |101,35830 b |101,30835 bzB | Dortm.-Gronaul4 2½ 60,00 B 60,25 G do. Act.-Brauer. 4 2½ — — November 134,50 bez., November-December 134,50 bez. und! 
do. do 4½ 101,50 G6 101,50 & Lüb.-Büch.E.-A4 7½ 158 55 do. A.-G. f. Mb. [4 0 — — Gd., April-Mai 140,50 bez. 
do. Lit. B. 4 — — . do. do, St.-Pr.4 0 — — Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
. 10 1 10189 br inländische Elsenbahn-Priorltäts-Ubilgatlonen. 905 5 N = 5 118 BE RR 68 f 
Zentenbr., Schl. 1,75 bz 5 Freiburger 4 ½ 101,90 G 102,00 6 eee e. Fe: Sr ater (per Kgr.) gek. — Centner, per September 
do. Posener ½ — 3 0 4 1010 bac 01,90 etw.bzg| do. Wagenb. 6.4 | 84, 1160 G 116,00 @ 12290 Fr. Septemhor-Oeiober "2,00 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 101,55 B 101,50 bz do. Lit. G. 4½ 101.90 bzG 101,90 etw. bzG Donnersmrekh. 4 | 1 | 34,7 15 33,80 bz Raps \p& „uw Kler.) gek. — 15 0 5 September —, 
r t , BO Kan ner Boptehken a6 
inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J.) 4½ 101,90 bzG 101,90 etw. bz e 2 N x 8 BE) D en 
Pfandhriefe, 40. Lit. K. 4 101.90 bzG 101,90 etw.bzG 1 kun 3 799.00 99913055 e 46,00 Br., October-November 46,50 Br., 
A 5 Ds es 0 N 5 „ 
a 9100) 100 00 G 109,00 G 1 18708 1010 6 10500 68 Oppeln. Cement! 5½ 94,00 bz 94,00 B Spiritus (per 100 Liter & 100% niedriger, gek. — 
: 2 } W. N Var 02 Grosch. Cementſ4 14 137,00 B 137,00 B Liter, abgelaufene Kündigungscheine—, per September] 41,00 
do. do. rz. à11004½ 108,20 6 108,40 B Br.-Warsch. Pr. 5 — Hehl Fuer en 30 1350 B 5 2 g 0 October 00 5 € 
do.do. rz. 3100 5 |103,70 6 103,75 8 Oberschl. Lit. E. 3 ½ 98,20 B 98,25 B 0 : a 55 790 9000 8 9000 bis 40,90 bez., ee 55 er 65 1990 0 5 under, 0-. 
Pr. Ont.-B. rd. de. Lit. C. u. D. 4 102,00 0 102,25 B 90 Pe Ih 13125 8 19195 8 0 0 955 e 
rz. A 1004 — = do ee 4 102,00 G 102,25 B ZEN de |ie ae 7 Zink ner 50 Kilogr.) fest 
Hoth Grd.-Cred. do. 1833..... — 102,00 G 102,25 B en Saul 3 ink (per 5 gr. 1 5 
12. 1105 — — do. Lit. F. 4½ 102,00 6 102,00 € 81. m 1 5 55 4 Ia 5 90.505 5560 5 x . e Börsen-Gommission, 
do. do. Ger. IV. 4½ — — do. Lit. G. 4½ 102,00 6 102,00 & 1 0 Hüte 0 1 9910315 9160 5 Kündigungspreise für den 9. September: 
do. do. Ser. V. | — = do. Lit. H. 4½ 102,00 G 102,00 G Ver! 'Oeltab rik. 4 > 5 a NZ Roggen 134,— M., Weizen 151,—, Hafer 122,—, Raps —, — 
Russ. Bd.-Cred. 5 | 90,95 etw.bz | 90,60 etw.bz@| do. 1874..... 4½ 102,00 6 102,00 6 an Is A = Rüböl 46,50, Spiritus 41,00. 
Henckel’sche do. 1879 4½ 105,20 G 105,20 6 Vorwöärtsh. (ab) 4. = = 
Part,-Obligat.. 4½ 96,00 B 94,10 G do. N.-S. Zwgb. 3½ 101,90 bz = —— 
0.8. Eis. Bd. Obi, | 95,00 G 95.00 B do. Neisse. Br. 4½ = 5 Bank Discont 4 pCt. 
do. 3½0% 99,35 b@ **) do. 4% Landescultur 101,00 BI do. Wilh. 1880 4½ 102,00 G 102.00 & Lombard-Zins fuss 5 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth v, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


